
BES  ECHUNGEN

Kırche

OTTMEYER, ermann Dıie Rolle des Papst- monarchische Souveränıtät“ (53) un:! dıe Untehl-
LUMLS ım ryıtten Jahrtausend. Freiburg: Herder arkeıt nıcht als eiıne Art Inspiratiıon definiert
1999 155 (Quaestiones Disputatae. 1790) Kart. hat, W1€ N dıe Ultramontanısten woll-
36,—. LG  5 TIrotzdem setizte siıch diese „maxımalistische

In seıner ÖOÖkumene-Enzyklika AA 3010888| sınt“ Interpretation” (53 O.) durch, „dıe bıs heute
VO DÜ Maı 1995 torderte Johannes Paul I1 verbreıtet ISt (53) Der rund: Das Konzıil
einem Dialog über se1n Amt auft: Man musse eiıne wollte keine umtassende Theologie des Papst-
Form der Primatsausübung tinden, „dıe WAar INTS un: seıner Lehrautorität tormulıeren, SO1I1-

dern hatte 1Ur die durch den Gallikanismus undkeineswegs aut das Wesentliche ıhrer Sendung
verzichtet, sıch ber eıner Sıtuation öff- die damalıgen Zeitumstände aufgeworfenen Pro-
net  &. Nr. 95) Pottmeyer sicht darın den möglı- bleme VOT Augen. Die Frage nach den Kriterien
chen Begınn einer Entwicklung des Papsttums tür ine ANSCMCSSCIHLIC Ausübung des Prımats, die

die Rechte der Bischöte unı der Ortskirchenaus der heutigen „zentralistischen Verwaltungs-
instanz“ (13) 1n ein „evangeliumsgemä ausgeuüb- achtet, nahm AI nıcht ın den Blick. So konnte
tes ökumenisches Petrusamt“ (11),; Ww1e€e 65 „dem sıch dıe Meınung durchsetzen, alles, W as nıcht
wesentlichen Gemeinschattscharakter der Kırche ausdrücklich 1n der Definıition steht, exıistiere
WI1€e der Sıtuation ıhrer orößeren katholı- nıcht der se1 „theologisch nıcht bedeutsam“
schen Vieltalt entspricht“ (14) Damıt stellt sıch (91) Der Papst galt daher als Monarch mMIit abso-
zuallererst die Frage, ob die beiden Dogmen des luter Machtfülle, die Bischöte LLUT als „Hörende
Ersten Vatikanischen Konzıils VO  - 1870 ber den und Gehorchende“ (90), un: bei der ntehlbar-

keıt entwickelte sıch eın „doktrinaler Zentralis-Jurisdiktionsprimat und dıie Untehlbarkeit des
Papstes die heutige Zentralıisierung 1 Sınn eınes mus”, eıne Art „schleichende Untehlbarkeit“
monarchischen Absolutismus zwıingend tordern, (915 nämlıch dıe Tendenz, „mıiıt den Lehräufse-
der ob s1e offen sınd für eıne „stärkere Commu- I: des Papstes der der römischen Kurıe e1-
n10-Praxıs“ (12) Iieser Frage wıdmet Pottmeyer 11C  e ungewöÖhnlıch hohen Anspruch aut Autori1-
se1ın Buch tat und Gehorsam verbinden“ (67)

Das / weıte Vatiıkanısche Konzil wollte das HırNach einem kurzen Blick aut die heutıige S1-
tuatıon skizziert die beiden Realisationstor- STE Vatikanum „durch ine umftassende Lehre
INECIIN des päpstlichen Prımats und der Kırchenver- VO der Kırche und VO Bischofskollegium CI -

fassung 1n der bisherigen Geschichte: Im ersten gänzen” (95 E un! „den römischen Zentralis-
Jahrtausend die synodal-kollegiale Leitungsform, INUS beenden“ (97) Dieses 1e] hat CS jedoch
1mM 7zweıten Jahrtausend der monarchische Pri- grundlegender Neuansaäatze nıcht erreicht,
Mat, der ımmer stärker einer „Zentralisıerung weıl die Mınoriıtät nıcht hne Erfolg die maxıma-
uUun:! Monopolisierung der Leitungsgewalt eım lıstısche Interpretation des Ersten N VaGkanume als
Papst” 48) führte, W sıch ber nıcht zwıngend dessen dogmatısch deftfinierte Lehre bezeichnete.
aus dem Wesen der Kırche ergab, sondern „dıe SO wurden weder der jurisdiktionelle noch der
Folge bestimmter historischer, besonders politi- doktrinale Zentralismus überwunden, Ja, durch
scher Umstände“ (18) W aTl. seıne Lehre VO ordentlichen Lehramt hat das

Den breitesten Raum des Buchs nımmt die Konzıil»seiner Absicht“ diesen /entra-
Untersuchung der Deftinitionen des Ersten atı- Iısmus' noch verstärkt und For-
kanums ein 1—94) Pottmeyer macht deutlich, INE  . der ‚schleichenden Unfehlbarkeit‘ beigetra-
da{fß das Konzıl den Primat nıcht als „absolute gen (118
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Besprechungen

Dennoch betont Pottmeyer, dafßß beide Konzı1- 7zweıten Jahrtausends die „Irrtümer“ un: das
lıen otffen sınd für eiıne Reform des Petrusdien- ‚schuldhafte Versagen” 1n der Geschichte der
STES 1M 1nnn eınes Communıi0o-Primats: Nıchrt die Kirche T/ bekennen. Die „dunklen Seıten“, die
Dogmen des Ersten Vatikanums verstellen den ıhm VOT Augen schwebten, hatte schon iın den
Weg dorthin, sondern die „maximalistische Inter- Jahren vorher ZENANNL und wıederholt S1e se1t-
pretation“ und deren „talsch gedeutete Eıinseıit1g- dem MmMI1t wachsender Eindringlichkeıit: die Kır-
keıit  CC die 1n eiıner gegenreformatorischen chenspaltungen CLWA, die Kreuzzuüge, die Inquisı1-
Ekklesiologie gründet. Deswegen sieht Pottmey- t10N, der Fall Galılei, die Religionskriege, der

VOT allem rel Aufgaben: Die Erarbeitung e1- Antısemitismus, dıe Benachteiligung der Frauen,
NeTr ökumenischen Communio-Ekklesiologie, die und in all dem die „Methoden der Intoleranz
Klärung des Auftrags des biblischen DPetrus un der O: Gewalt 1M Dienst der Wahrheit“.
seiıner Bedeutung für eine Gemeinschaft der Kır- Be1 den Kardinälen stie{ß dieser Plan nıcht aut
chen, un: da{fß die katholische Kirche auf dem einhellıge Zustimmung. Eınıige, austührlich-
Weg eiıner Communio-Ekklesiologie un Sten der Erzbischof VO Bologna 12C0OMO Bıfti
einem Communıio0o-Primat „konkretere Schritte 1n einem Hırtenbrief, aufßerten ihre Finwände

ihrer Neugestaltung Wagtl als bisher“ nachher uch 1n der Offentlichkeit: Eıne Aner-
Pottmeyer nn} eine Reihe VO  - Gründen kennung der Verfehlungen und Veriırrungen der
tür die Sınnhaftigkeıit, Ja Notwendigkeit eines DPe- Christen würde die Kontinuität und die 55

als Zentrum der Gemeinschaft der Kır- schichtliche Identität der katholischen Kırche
chen; alle Gründe sprechen, W1€ betont, kompromaıuttieren. Johannes Paul I1 l;efß sıch JE“
eiıne zentralistische Ausübung; diese würde 1M doch nıcht beirren un: führte das Projekt WEeIl-
übrigen VO den anderen christlichen Kirchen tcH W1e€e VO Anfang angelegt W Aafl. Inzwischen
nıemals akzeptiert, und uch 1ın der eigenen Kır- 1st uch schon ein Termın festgelegt: Am Ascher-
che findet S1e ımmer wenıger Zustimmung. Das mıttwoch, den Marz 2000, oll eın Bufßßsgottes-
Buch schliefßt miıt konkreten Hınweısen, welche dienst stattfinden, dessen Reuebekenntnis und
Reformen 1n Angriff SA und welche Vergebungsbitte die Kırche VO „Irrungen, Ireu-
Strukturen geschaften werden mülßsten, damıt A4AUS losıgkeıten, Inkonsequenzen und Verspatungen
dem derzeıtigen monarchischen Absolutismus reinıgen” oll (Apostolisches Schreiben „ JTertio
eın Prımat wırd, der mMI1t se1ıner Einbindung 1n dıe millennı0 adveniente“).
Kirche und damıt 1n die Kollegialıtät der Bı- Luigı1 Accattoli, Vatikankorrespondent der 1ta-
schöfe macht (140—146). lienischen Tageszeıtung „Corrıiere della .  Sera  ‚

Unter den erstaunlic wenıgen Reaktionen auf oibt 1m ersten eıl se1ınes Buchs eınen Überblick
die Dialogbitte des Papstes nımmt die Arbeit über Schuldbekenntnisse und Vergebungsbitten
Pottmeyers eıne Spıtzenposıtion e1n. Selten tritft rüherer Päpste, kann ber VOTI Johannes
I11all eıne SOUVverane Kenntnıs der beiden atfıl- (1958—1963) 198888 Hadrian NT AaUuUs dem Jahr-
kanıschen Konzilien SOWI1E ıhrer Vor- un Nach- hundert NECENNEN. Für Johannes Paul]! I1 sind Je=
geschichte un! eine theologische Argumentatıon doch die Bekenntnisse seiner Vorgänger und
VO solcher Überzeugungskraft. Die Frage bleibt uch des weıten Vatikanischen Konzıls noch
UL, ob dıe Reformvorschläge bei den Verant- vorsıicht1ig, zurückhaltend tormulıiert, zumal
wortlichen uch Gehör tinden. sıeht, da{fß die reformatorischen Kirchen „oft

Wolfgang Seıbel S einer größeren Freimütigkeıt der Worte tahıg
sınd“ (491 Umtassend intormiert Accattol: auch

AGGCATTOLL Luigı: Wenn der Papst Verge- über die Hıntergründe un die Ergebnisse der
bung hıttet. Ile 99-  Ca culpa“ ohannes Pauls I1 Kardinalsversammlung VO 1994 un! oibt AUS-

der Wende ZUuU dritten Jahrtausend. Inns- tührlich die Einwände Kardinal Bıiffis 1ın seinem
bruck: Tyrolıa 1999 219 Kart. 36,50 Hirtenbrief wieder.

In einem Promemorı1a für das Treften der Kar- Im zweıten, umfangreicheren el des Buchs
dinäle 1mM Frühjahr 1994 tormulierte Papst Johan- sammelt und kommentiert Accattol: samtlıche
ICS Paul 8l erstmals se1ın Vorhaben, nde des Außerungen Johannes Pauls IL., 1n denen Ver-
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